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1. Zu einem russischen Popen kam ein Besucher, der ihm wortreich beweisen wollte, 

dass es Gott nicht gibt und dass es sinnlos ist, an Gott zu glauben. Er schilderte 
das Elend und die Not in der Welt; er verwies auf die Gewalt und den Krieg, auf 
Krankheiten und Tod, auf Flüchtlingselend und Einsamkeit. 
„An einen Gott, der das alles zulässt, kann ich nicht glauben!“ sagte der Mann am 
Ende. Der Priester antwortet: „Das macht nichts! Gott glaubt an dich!“ 

 
 
 
2.         Möge die strahlende Sonne 

des österlichen Lobgesangs in euch singen! 
Möge Christus, der von den Toten auferstanden ist, 

euch die Tore seines lichtvollen Reiches öffnen! 
Möge die Hoffnung des Auferstandenen 

den schwärzesten Punkt eurer Nächte erhellen 
und möge die österliche Musik 

für immer die Finsternis 
eurer Ängste zerreißen. 

Möge in euch die österliche Freude tanzen 
und möge sie euch die Kraft geben, 

die Abgründe zu überqueren. 
Und möge der auferstandene Christus 

euch beistehen 
alle Tage Eures Lebens! 

                                                                    Kurt Weigel 
 

 
 

3. Die Osterfrage 
 
Wenn Dich einer fragt:  
Glaubst Du an das leere Grab,  
glaubst Du an das Ostern Jesu Christi,  
sein Auferstehen und Leben,  
dann sag nicht sofort Nein oder Ja. 
Mach Dir bewusst, dass ein Nein  
Dein Leben in eine Enge treibt,  
deren Schlusspunkt der Tod ist. 
Mach Dir bewusst; dass ein Ja 
Dein Leben in eine Weite führt,  
deren Endpunkt Gott ist. 
Vor wem willst Du stehen?  
Wofür kannst Du leben?  
Du kannst Dich für ein  
Nein entscheiden und zittern. 
Ich habe mich für das  
Ja entschieden und rufe: 
Christus ist auferstanden! 
Er ist wahrhaft auferstanden, Halleluja! 



 
 
 
4. Beim Aufschlagen des Evangeliums könnte man sich vorstellen: Die Worte Jesu 

stammen wie aus einem uralten Brief, der mir in einer unbekannten Sprache 
geschrieben wurde. Da ihn jemand an mich richtet, der mich liebt, versuche ich den 
Sinn zu verstehen; und ich werde das Wenige, das ich begreife, in die Tat 
umsetzen. 

Frère Roger  


